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Nr . 14S Alterrflkig, Mittwoch de« 24. Juni. Jahrgang 1923

Unsere Zeitung bestelle«!

Um die zollvorlage
/ Me fetzige Regierungsvorlage will Mr die lanhwftkMtft-
fichen Produkte den alte « Zolltarif wieder Herstellen , jetwch
sollen für die Zeit bis Mm 31 . Juli 1926 die autonomen
Sätze für Roggen auf Z Mark , für Weize« auf SchO Mark,
für Gerste auf 2 Mark , für Hafer auf 3 Mark , Mr Fleisch
^gekühlt oder frisch) auf 35 Mark , fü» gefrorenes Fleisch ans
SO Mark pro Doppelzentner herabgesetzt werde« . Die Min¬
destsätze sollen ins zum S^ . 7. 1926 für Roggen a« f 3 Mk.» Mr
Weizen auf 3,50 Mark , für Gerste auf 2 Mark und Mr Hafer
auf 3 Mark herabgesetzt werden . Von da ab sollen als Min¬
destsätze für Roggen 5 Mark , Mr Weizen SchO Mark, Mr
Gerste 2,30 Mark und für Hafer 5 Mark gelten.

Man muß anerkennen , daß sich über die Sollvorlage der
Reichsregierung streiten läßt , man muß aber auch aufs
schärfste eine wissentlich oder unwissentlich einseitige Bevor¬
zugung eines Standes unseres Volkes, wie es bei der Dis-
itussion dieser Vorlage geschieht, bekämpfen. Wir sind die
Letzten, die der Industrie die ihr von der Regierung znge-
Kachten Erhöhungen nicht gönnen wollten , und wir habe«
alles Jntresse daran , daß es der JMmstrie nicht zuletzt auch
4m Interesse der Arbeiterschaft gut gehe. Wie soll aber dm:
Landwirt , in dem man nach wie vor einen Hanptpfeiler
der deutschen Volkswirtschaft erblickt , auch nur noch einiger-

- -maßen leistungsfähig bleiben , wenn sr Mr die Jndustrie-
waren zum »Schutz der nationalen Arbeit " hohe Zölle be¬
zahlen und tragen soll, während ihm selber kaum ein Schutz
sfür seine eigene Arbeit gewährt wird ? Mit dieser Logik
der Zollgegner kommen wir nicht weit . Wenn die Industrie
für sich den Schutz der nationalen Arbeit in Anspruch
nimmt, und Jndustriezölle fordert , so hat die Landwirtschaft
das Recht, dasselbe für sich zu fordern , es sei denn, daß man
an einer lebenfähigen und im Interesse der Industrie und
der Arbeiterschaft kaufkräftigen und am Jnnenmarkt ab¬
nahmefähigen Landwirtschaft kein Interesse mehr hat , und
ganz mit Recht hat der Reichsernährungsminifter im
Reichswirtschaftsrat erklärt , daß für die Dauer das heutige
System des Zollschutzes eines Teils der Wirtschaft , nämlich
der Industrie , ohne den entsprechenden Schutz des andern
Teiles , der Landwirtschaft , nicht haltbar ist.

In der Vorkriegszeit waren für landwirtschaftliche Pro¬
dukte folgende Zollsätze maßgebend:

Der autonome Zoll (Zoll , der durch Handelsvertrags¬
verhandlungen herabgesetzt werden kann) betrug für Rog¬
gen 7 Mark, für Weizen 7,50 Mark , für Gerste 7 Mark , für
Hafer 7 Mark , für Rindvieh 18 Mark , für gekühltes Frisch¬
fleisch 45 Mark pro Doppelzentner . Durch Handelsverträge
waren diese Sätze herabgesetzt für Roggen auf 6 Mark , für
Weizen auf 5,50 Mark , für Malzgerste auf 4 Mark , für an¬
dere Gerste aus 1,30 Mark , für Hafer aus 5 Mark , für Rind¬
vieh auf 8 Mark , für Fleisch (gekühlt oder frisch) auf 27
Mark , für gefrorenes Fleisch auf 35 Mark . Die Mr Rog¬
gen , Weizen , Malzgerste und Hafer genannten Vertrags-
fttze sind gleichzeitig nach dem Zolltarifgesetz von 1902 Min¬
destsätze, die durch vertragsmäßige Abmachungen nicht meL-
der herabgesetzt werden dürfen . ,, , , ^

Obwohl es offn zutage liegt , daß die Industrie sich biÄ
Her eines ständig wachsenden Zollschutzes erfreute , richtet* sich
ber Sturm der Opposition in erster Linie gegen die Land -'

Wirtschaft und man ist eher bereit , der Industrie auch weiter
Höhere Zölle zu bewilligen , als die Landwirtschaft durch
mäßige Schutzzölle vor dem Ruin zu bewahren und ihr oie
Möglichkeit eines Wiederaufstiegs zu geben . Der Brenn¬
punkt des Kampfes geht vor allem um die Mindestzölle für
Getreide . Selbst vernünftige Wirtschaftspolitiker , die sich
tm übrigen vielleicht mit Eetreidezöllen befreunden könn¬
te sehen hierin einen Stein des Anstoßes. Leider ist in dem
Gesetzentwurf die Begründung Mr Mindestzölle äußerst

Beurteilung der Mindestsätze muß man sich"der zunächst klar machen , daß für die überwiegende Zahl
«er Jndustriezölle Erhöhungen in Aussicht genommen sind,
seinem Ausmaße , das sie selbst bei Herabsetzungen im
^ ege der Handelsvertragsverhandlungen vor einem Her-

linken unter den Vorkriegsstand sicherstellt . Demgegen-
er sind die vorgeschlagenen Eetreidesätze derartig niedrig
geletzt , daß sich von ihnen nichts mehr abhandeln läßt,

enn sie unserer. Landwirtschaft auck nur das MindeitmcL

Mn Schutz gewähre« Menses zn ichrem Wiederaufbau er¬
forderlich ist. Von den Vertretern der Landwirtschaft ist es
wiederholt der Regierung zum Vorwurf gemacht worden,
daß sie lieber der Demagogie der Zollgegner Rechnung
trage , als von oorneherein ' eine, wenn auch mäßige, so doch
entschiedene Produktionspolitik treiben . Die Gegner der
MindestzSlle gehen ferner von der Erwägung aus , daß die
Preise für Getreide auf dem Weltmarkt in der letzten Zeit

§ Zum mindesten angemessen gewesen find, und daß man gar
i nicht in der Lage wäre , die zukünftige Preisentwicklung vor->
! auszusagen. Rach Ansicht dieser Leute würden also die
! Mindestsätze bei der jetzigen Weltmarcktlage sehr leicht M
! Getreidepreisen in Deutschland führen , die unerträglich sr-
r scheinen . Demgegenüber ist darauf hinzuweisen, daß die
, jetzigen hohe« Getreidepreise i» der Hauptsache dnrch Kon-
! junktur und Spekulation bedingt sind. Die Welternte des
K Jahre » 1924 war knapp. Durch den starke« Mehrbedarf in
i Ostafies, der durch die Ueberschwemnmng i» China und
° das Erdbeben in Japan 1923 zu verzeichnen war , hatten
? die Vorräte in der Welt ein« über das Maß des Normalen
s himrnsgehende Minderung erfahren . Kn Jahre 1924 wur-
l de« Rumänien und Rußland zufolge unzureichender eigener
s Ernte » M Eetveideeinfuhrländeru . Dies fällt umsomehr
s *ns Gewicht, als Osteuropa sonst sin Getreideüberschutzge-
k -bist gewesen ist. Rach menschlichem Ermessen ist nicht anzu-
! « ehmes, daß derartige Faktoren wieder zusammentreffen.
? Bereits ans diesem Grunde muß mit einer bevorstehenden
! Preisse nkung aus de« Weltmarkt gerechnet werde«. Es
! l 'MMt hinzu , daß der bisherige hohe Getreidepreis , sich
z M einer Steigerung der Produktion i« den transozeani-
s scheu Exportgebiete « führen wird . De« Laudwirt in desi
x junges Agrarländern erscheint es bei ickefen Presse« res«
! tabel , selbst bei den gegen früher gesteigerten Produktions-
i kosten den Anban von Getreide auszudehnen . Diese Ver-
; « ehrimg des Angebots mutz, umsomehr, wen« Rußland und-

Rumänien wieder zwangsweise ihre« Export zu steigern be-
! ginnen , eine Preissenkung aus der ganze» Linie mit sich
! Wringe«.^ ..
! Mit diesen Faktoren muß bei Erlangung der Zvllvvrlage
r anbedingt gerechnet werden . Die deutsche Landwirtschaft
> kann die notwendige Produktionssteigerung im Getreide¬

bau mit Hilfe vermehrter Düngung und intensiver Boden¬
bearbeitung nur dann in die Wege leiten , wenn ihr genü¬
gend EetreidepreHe gesichert sind.

Das eine steht werter fest, daß die augenbKcklkche Zoll-
oorlage nicht weniger als mehrere Hundert Tarifnummer«
mit etwa 700 Zollsätze « für Industrien « « « ändert . Die
Jndustriezölle werden beinahe durchweg erhöht und er¬
fahre « teilweise eine glatte Verdoppelung . I « Nachstehen¬
dem geben wir aus dem dem Reichstag vorliegenden Ent¬
wurf über die Zolländerungen auszugsweise kurz folgende
vergleichende Zusammenstellung über die Erhöhung der Jn-
duftriezölle wieder : (Die erste Zahl bedeutet de« geltendes
Zollsatz Mr 1 Doppelzentner in Mark . Die Zahl in Klam¬
mer bezeichnet den in Aussicht genommenen Zollsatz für
1 Doppelzentner in Mark .)

Spitzenstoffe 3200 (8000) , Stickereien 3600 (8000) , Kamm¬
garn 12 (40) , Streichgarn 9 (30) , Ahrengläser 10 (Rtz,
Blech (von 0,5—1 Millimeter ) 4,8 (6) , Weißblech 0,5 Milli¬
meter ) 5,5 (8) , Schraubstöcke , Ambosse 5 (7) , Spaten , Schau¬
feln , Pflugscharen 4ch (6) , Heugabeln 7ch (9) , Sense«»
Sicheln 12 (25) , Spindeln 10 (35) , Wagender » E (3G,
Schlösser , Schlüssel 16 (20) , zementierter Draht , « GG,
Waren aus Kupfer- oder Mesfingdraht W (9K) , Schreib¬
maschinen 240 (300), Nähmaschinen 35 (40) , Mähmaschine«
4 (8) , Milchentrahmungsmaschinen 12 (25), Kabel zur Lei¬
tung elektrischer Ströme 8 (16) , eiektrstechn. Zubehör für
Motorfahrzeuge 60 (200) , Motorfahrräder , Motorwagen

! (über 32 Dztr .) 80 (150) , Darmsaiten 100 (2000) , Strümpfe
^ 80 (120) , Arzneiwaren (zubereitet) 80 (300), Tintenpulver
' 5 (100) , Zement Och (1,6) , Papier 10 (20) . photogr . Papier
s 20 . ( 100) .
^ Schon aus diesen Zahlen geht hervor , daß die jetzige Re-
> gierungsvorlage vorweg industriell eingestellt ist und daß

die Darstellung der Zollgegner , es handle fich um „Brot¬
wucher " nur agitatorischen und parteipolitischen Interessen

! entspringt . Wenn Sann darauf hingewiesen wird , daß es
k bei der Zollvorlage um handelspolitische Ziele geh«, »m
« Waffen für den Abschluß von Handelsverträgen , so mutz auf
! die volkswirtschaftliche Bedeutung Mr das Reich und fei««
! Wirtschaft hingewiesen werden. Den» der Schutz der Wrrt-
! schaft sichert die Durchführung der internationalen Ber-
i träge wie z . B . das Dmoesabkommen.

! KrirsMovW Ml des LllÄmldrr
! In StnttMrt findet »«ter de« Protektorat der Staats»

Präsidenten von Württemberg , Bayern , Baden - und Hesse«
vom 22 .—28 . Z«M eine Rnsstellung L- er die lirieMpropa-
ganda des Auslaudss statt . Sie ist vorbereitet von der,
Meltiriegsbüchersi und dem Arbeitsausschuß deutscher Bern
bände in Berlin . Mit der Ausstellung ist eine Schulungs-

> woche über die Propaganda des In - und Auslandes ver-
! bnnden . Im Festsaal des Hauses des Deutschtums fand
j ein Begrüßungsabend statt , bei dem der frühere Eouoer-
i «e»r von Deutsch-Ostafrita , Exz . v . Schnee die BegrS-
! hungsrede hielt . Reichspräsident v . Hindenbury hatte tele-
z graphisch seine Grüße entboten und den Wunsch ausgespro-
> che« , daß die Tagung di« noch stark in der Wett vorhan-
! de«e irrige Vorstellung über Deutschland und deutsche We-
! se» richtig stelle« helfe« möge . Auch der ReichsklMglsr Dr.
i Luther und Reichsfinanzminister Dr . v. Schriebe«, form«
k die deutsche Studentenschaft hatten telegraphisch Grüße und
i Glückwünsche übermittelt . Exz . v . Schnee k«to«te , daß der
; Arbeitsausschuß deutscher Verbände seine Arbeit, die er
? seit 4 Jahren auf die Zusammenfassung des früher zersplit-
I terten Kampfes gegen lüe Kriogsschuldlüge gerichtet und
i wobei er über 1200 deutsche Verbände zrrstunmengefaßt habe

mit dieser Tagung auch » Württemberg energisch ausneh¬
me« wolle. Er kennzeichnete diesen Aufklärungskamps als
sittliche Wicht im Dienste der Wahrheit für das dentsihe
Volk.

Darauf ergxM der wür ttemchergische Staatspräsident
Bazille das Wort . Er begann Mt dem Bekenntnis za«
Glauben an dieMacht des Rechts in der Geschichte, das
menschlichen Lebe« «r« die Stelle der Gewalt getreten fei. Ec
sehe denGrundgsdankss der werdendenWeltgestaltung darin
daß auch im Dölkerleben das Recht an die Stelle der Ge¬
walt trete . Dafür sei auch der Friedensvertrag von Ver¬
sailles »ich die Schuldluge ein Beweis . Den« wahrer^
früher die Sieger eisen Machtftieden nur mit dem Hin¬
weis auf das Recht des Siegers begründet hätten , habe die
Entente angesichts des moderne« Rechtsbewußtseins , das
nicht mehr wagen können, sondern ihre Zuflucht zur Schukd-
lüge genommen. Aber gerade daraus ergebe sich Mr das
deutsche Volk die sittliche Pflicht , de« Kamps gegen die
Schuldlüge im Namen des Rechts und des Fortschritts auf
die Bahn zur Ersetzung der Gewalt durch das Recht auch,
im Völkerleben mit aller Energie zu führen , bis die Wahr -'
heit an die Stelle der Lüge getreten ist.

Ms letzter Redner des Abends sprach Prof . Dr . Hor-
neffer, der bekannte Philosoph der Eießener Universität,
über „Gesichtspunkte Mr deutschen Aufklärungsarbeit "

. I»
formvollendeter und gedankenreicher Rede versuchte er in
Anlehnung an Kant , Goethe und andere Eeistesherve«
Deutschland« das Wesen des deutschen Volkes zu formulie¬
ren . I « ihm Sberwiege der individuelle Trieb gegenüber,
dem soziales. Daraus erkläre sich das staatliche Unglück
Deutschlands feit Tacitus Zeiten . . Aus äußerem Zwange

! soi am dem deutschen Lolonialge biete des Rordostens die
preußische Disziplin entstanden und habe den preußische»
Staat aufgebaut und schließlich die deutsche Ratio « im-
Deutsche « Reiche geeinigt . Aber die Völker Europas , di^
jahrhundertelang Deutschlands Ohnmacht und Uneinigkeit
als eines Naturzustandes zu empfinden sich gewöhnt hätten^

! hätten diese Einigung Deutschlands mit Widerwillen ge-
! sehen. Heute- noch sei das französische Denken vom Wunsche-

beherrscht , diese' Einheit aufzulHeu und auf der Basis deut¬
scher Zerspitterung Europa zu beherrschen . Aber die Ern-
heit fei Deutschlands Recht . Auch nach Gründung des Deut¬
schen Reiches sei die deutsche Politik , so viele Fehler sie be¬
gangen habe, wenn sie dafür kämpfte, daß Deutschland den
Platz , an der Sonne erhielt,

'
nur für deutsches Recht singe- ,

treten . Die deutsche Politik sei nach 70 unter Bismarck
und -in der wilhelminischen Epoche in der Grundtendenz:
friedliebend gewesen , wenn auch Wilhelm II. mit dem un¬
tauglichen Mittel der Drohung den Krieg zu vermeiden be¬
strebt gewesen sei . Den Friede von Versailles bezeichnet

I der Redner als eine Fälschung der Weltgeschichte , insofern,
i er das deutsche Volk, dessen hohen Wert die Geschichte be-
! wiesen habe, M Parias unter den Völkern Europas ftem- ,
? peln und ihm das Recht ans Einigkeit und Freiheit bestrei- ,
s lrn wolle. Der Kampf für das deutsche Recht sei deshalb;

asch ei« Kampf für die Wahrheit , zum Aufbau Europas
! «nd der gegenseitigen Beziehungen der europäischen Völ¬

ker.
-



Ei» russischer Prozeß gegen Derktsich» x
Am 24 . Zum findet der Porzeß gegen die im SspftMDr - !

vorigen Zahres unter einem nichtigen Vorwand i« Mo»» s
Lau verhafteten drei deutschen Studenten , Kindermund i
Wolscht und Dittmar statt . Wie bekannt, kam im Herbst !
v . I . aus Rußland die Nachricht , daß die Moskauer Polizei z
4>rei Deutsche verhaftet hätte , weil sie nach Rußland gekom- ^
men wären,um dort wirtschaftlicheund militärische Spionage -
zu treiben und hervorragende Sowjetrussen zu ermorden.
Es stellte sich aber ziemlich bald heraus , daß diese Vorwürfe
erst von rein russischen Behörden konstruiert wurden , um den
in ihrer Hand befindlichen Studenten besonders wertvoll
zu machen und eventuell als Austauschgefangene für die i»
Leipziger Kommunistenprozeß verurteilten Kommunisten
Mi benützen . In Wirklichkeit waren die drei Verhaftete^
ehemal . Völkische (darunter einer aus Bruchsal) nach Ruß¬
land gekommen , um dort Studien zu treiben . Sie hatten
auch bei ihren russischen Genossen freundliche Aufnahme ge¬
stunden , allerdings scheint einer der Angeklagten keinen
einwandfreien Paß gehabt zuhaben, sodaß nun der Mos¬
kauer Polizei eine Handhabe gegeben wurde , gegen die
Studenten einzuschreiten . Seit September vorigen Zahres
befinden sie sich bereits in russischer Untersuchungshaft . An¬
fangs ging es ihnen dort sehr schlecht , doch später wurde ihre
Bchandlung besser. Run soll der Sensationsprozeß seinen
Anfang nehmen, zu dem neben anderen Leuten auch der
a dem Kapp-Putsch bekannte Kapitän Erhardt geladen
wurde . Ein anderer Zeuge, der frühere Reichskanzler Mi¬
chaelis hat sich bereit erklärt , in der russischen Botschaft
Aufklärung über die halbamtliche Sendung Kindermanns
an ausländische Studenten zu geben, über die Michaelis
als Vorsitzender des Studentenwerks e . V. unterricht ist.

Moskau , 23 . Juni . Die vom deutschen Botschafter zu Ver¬
teidigern im Kindermannprozeß gewählten Anwälte Mu-
rawjeff und Sommerfeld , die zuerst die Berteüngung über¬
nommen hatten , haben sie jetzt nach Kenntnisnahme der
Akten abgelehut . »

Die Wirre« 1» China
Paris , 22. Juni . Havas berichtet aus Honkong : Dft Ar¬

beiter Honkongs bildeten sine geheime Gesellschaft , genannt
Arbeiterkommission, die der Regierung von Kanton bege-
geben werde und Vollmachten in Streikangelegenhstte « sc¬
halten soll.

London, 23 . Zum . „Daily Mail « berichtet aus Peking,
»er Generalstreik nehme i« gauze« Lande W. Die chinssi-
fche Regierung versuche die Studenten unter Kontrolle M
hatten . Marschall Tschangtsoli« entsende wettere Trupps»
zur Auftechterhaktung der Ordnung.

London, 28. Zum . Laut „Daily Telegraph " Md gefteme
Gerüchte ans Tokio in London eingetroffen , denen zufo^ e
die Unruhe« i« der Mandschurei weiter um sich greife«, Ed
wird angenommen, daß bolschewistische Agenten die Abwe¬
senheit Tschangtsolins ausnutze« , um gegen die Ausländ»
Aufstände anzuzettel«.

MH»eS vo« Lage
t ^ Nu« ds« - öffs»« ftft »chn»g,a »,sch«ß

7/ Berlin , W . Juni . Im Höflsuntsrsuchungsausschutz
Preuß. Landtags bekundete Dr . Kipper zu dem von ihm am
gegebenen chem . Gutachten weit« , das erste Gutachten habe
« auf Grund des bisher gemachten Befundes «Hattet,
Daraus sei der Schluß aus Selbstmord gezogen worden. Gr
Hebe jetzt die Möglichkeit zu , daß es sich nicht um einen ab-
sichtlichen Selbstmord Höfles Handke . Höfte Hab« sich viel»
Reicht nur Ruhe verschaffen wollen und eine etwas größere,
« n sich nicht tödltche Dosis genommen, die infolge der Aeber»
Sättigung des, Körpers^mit Giften,zur Vergiftung geführt

Habe , ohne daß eine Absicht der Sekbsttötung beständen Habe.
Der Zeuge erklärt , daß ein erheblicher Druck von ^ "

Btaatsanwaltschait ausgeübt worden sei hinsichtlich dsr
ßassung des Gutachtens.
^ Die destsch-franzöfische« Wirtschaftsvcrhandtungo,

Paris , 23. Zuni . Staatssekretär Dr . Trendslenburg Haft
Dine längere Aussprache mit dem Handelsminister Lhau-.
Net über den Fortgang der deutsch-französischen Wirtschafts-
Verhandlungen. Die Aussprache dehnte sich bis nach Mitter¬
nacht aus . Die Schwierigkeiten, die in dieser Besprechunf
erneut zum Ausdruck gekommen sind , Kegen nicht nur ir
der Kürze der Frist bis zu den Parlamenrsferien , sondern
i« erster Linie auch in der Materie selbst. Der Ernst beides,
Teile , aus diesen Schwierigkeiten einen Ausweg zu sieden
traten erneut zutage. Weitere Verhandlungen und Be¬
sprechungen werden in den nächsten Tagen folgen.

Empfange Leim Reichspräsidenten
^ Berlin . 23. Juni . Reichspräsident von Hi»dwft«rg Mp-

heute i« Gegenwart des Reichskanzlers und des Reichs^

Ministers für Eruiihrung und Landwirtschaft den B^
taW

des Deutsche » Landwirtschaftsrates Präsident
Dr . Brandes , die Vizepräsidenten Mittermaier und Steiger

sowie das geschäftsführende Mitglied Dr. Kutscher und

»ahm von ihnen die Glückwünsche des Deutsche« Landnnrt-
schaftsrates und einen Ueberblick «her die Lage der Land¬

wirtschaft entgegen. _
Reichspräsident von Hindenbnrg empfing fern« m Ge¬

genwart des Reichsjustizministers die Vertreter der in der

„ArSettsgemeinschast der Anfwertnngsorganrsa-
tion" zusammengeschlosienen Verbände , Oberlaudes-
gerichtsrat Best. Univerfitätsprofesior Dr. Eroßman «, Dr.

Kreutz, die Vertreter der Verbände der Kriegsbeschädigte«
Riemer und Eaebler «nd Amtsgerichtsrat John trug « dem
Reichspräsidenten die verschiedene« Fragen , die die Auf-
wertnng betreffen, vor. Der Herr Reichspräsident erwi¬
dert«, dich er in Verbindung mit der Reichsregierung die
chm vorgetragenen Wünsche einer eiugehmüft« Prüfung

»»d lieraten werde.
Arbeitsplan des Reichstages

Berlin , 23 . Juni . Zm Aellestenrat des Reichstag« «mrde
hente beslUosien . nicht schon anfangs Zuli die Beratungen
ansznsetzen «nd znr Erledigung der Zollvorlage dann etwa
im Angnst wieder znsammenzutrete« , sondern «ach dem bis¬
her in Aussicht genommenen Eeschäftsplan bis zum 18. Juli
foftzutage« «nd auch bis dahin di« Zollvorlage z«
verabschiede «. Zn dieser Zeit soll nur eine schon
früher in Aussicht genommene Panse vom 23. Znni bis
1. Znü eingelegt werde«.

Zur Regiernngserweiterung km Preuße«
Berlin , 23 . Juni . Zm preußischen Landtag wurden die

unverbindlichen Besprechungen unter den Fraktionsführern
Wer die Frage der Regierungserweitersng fortgesetzt . Dem
.ZokakMAeiger" zufolge sollen die in den heutigen Morgen-
blättern angekündigten Vorschläge der Zentrumsfraktion
über die Zusammensetzung des künftigen Kabinetts dahin
lauten , daß den Deutschnationalen, dem Zentrum und den
Sozialdemotraten je zwei Sitze , den Demokraten und der
Deutschen Volkspartei je 1 Sitz eingeräumt werden solle.
Die Führung des Kabinetts soll ein Zentrumsmann oder
ei« dem Zentrum nahestehender Politiker übernehmen . Das
genannte Blatt glaubt , daß die nächsten Tage die Auge-
legerxheit erheblich weiter bringen dürften.

Aufwertungsausschuß des Reichstages
Berlin , 23 . Zuni . Z« Aufwertnngsausschnß des Reichs¬

tages wurde hente nach einem deutschnationalen Antrag
beschlossen , daß ft 1500 Mark Stammbetrag der Spar¬
prämienanleihe und ft 1000 Marl Nennbetrag der übrige«
Markanter - «« « je SO Re«ten« ark Anleiheablösungsschuld

BDas Heideschlotz.
Roman - on Marie Harling.

iM ) (Nachdruck verboten .)
(Frau Hedwigs Charakter hat sich nicht bewährt , sie war

§em Gatten keine Stütze in seinem Schmerz , sondern sie
lagte und lamentierte nur über das unangenehme Gerede,
vas über Elsas Fln -bt entstehen würde . Kein sorgender

rd teilnehmender Gedanke wandert zu dem armen , ver¬
lassenen Kinde jenseits des Weltmeeres , Da lah Vander-

raaten ein , wie unrecht er seinem Kinde getan , zu ver¬
langen , daß sie in dieser eitlen , oberflächlichen Frau die

kutter seben sollte. Ihre bezaubernde Schönheit hatte al¬
len Reiz für ihn verloren , sie erschien ihm jetzt kokett und
albern . Zu ritterlich aber , die Schuld , die er durch seinen

rißgriff auf sich geladen , andere fühlen zu lassen , blieb
äußerlich gegen Frau Hedwig freundlich und zuvorkom-

imend . an seinem Seelenleben hatte sie keinen Anteil mehr,
t Heinz blickt verwundert von seinen Büchern auf, als
^Vanderstraaten sein Büro betritt.

Onkel Rudolf , sieht man dich auch einmal wieder hier?
!ie gut , daß du endlich wieder Anteil am Geschäft nimmst.

"
Danderstraaten schüttelt den Kopf.'
„Nicht das Geschäft führt mich her . Heinz, sondern ein

»Brief von Elsa , da nimm und lies . Welch einem verhäng¬
nisvollen Irrtum ist das arme Kind zum Opfer gefallen .

"
' Heinz liest, er liest die reuevollen Anklagen Elsas , ihre
Kindliche Bitte um Verzeihung, er vernimmt aber auch ihre
Verzweiflung , die sie erfaßte, als sie von Heinzens Liebe
zu Ruth erfährt . „Ich konnte nicht bleiben , Baker, ich
konnte es nicht, ich wäre wahnsinnig geworden, hätte ich
Ruth in seinen Armen gesehen .

"
f Da legt Heinz den Kopf auf die Schreibtischplatte, der

rief entfällt seiner Hand , er aber weint wie ein Kind.
Danderstraaten läßt ihn ruhig weinen , dann aber sagt
leise: „Lies zu Ende , Heinz : noch weißt du nicht alles,

rmer Junge , ich kann dir die bittere Wahrheit nicht
lLweigem* . ,

So reicht er ihm das letzte Blatt.
Mit starren Augen liest Heinz zu Ende , dann sagte er

tonlos:
„Eines anderen Weib ? O Onkel Rudolf , jetzt habe ich

keine Hoffnung mehr. Ich hätte sie wkedergeholt und hätte
ich bis ans Ende der Welt fahren müssen . Nun aber ist
sie mir verloren , ich habe kein Anrecht mehr an dein Kind.
Tor , der ich war , so lange zu schweigen ? Warum habe ' ch
nicht geredet, als es Zeit war ? Bon dem verhängnisvollen
Irrtum hatte ich keine Ahnung . Arme Elsa , was muß sie
gelitten haben !"

„Mein armes , armes Kind ? Hätte ich es nicht durch die
Brille einer törichten Liebe, sondern mit vorurteilsfreien
Augen betrachtet, es hätte mehr Vertrauen zu mir gehabt .

"

„Ja , Onkel Rudolf , ich fürchte, wir beide können uns
den Vorwurf nicht ersparen , daß wir an dem armen Kinde
gesündigt haben ."

Da stützt sich Danderstraaten schwer auf die Schreibtisch¬
platte , frei und offen aber blickt er seinem Neffen ins
Auge.

„Za , Heinz , du hast recht ; ich habe mich an meinem Kinde
versündigt . Seitdem Euste mir bei ihrem Scheiden die
Worte zurief : „Sie haben nicht recht daran getan , Ihrem
erwachsenen Kinde eine so sunge Stiefmutter zu geben !" — ,
seitdem lassen mich diese Worte nicht mehr los . Dir muß
ich mein Herz ausschütten, Heinz, wenn es nicht ersticken
soll. Talmi habe ich für echtes Gold ekngetauscht , eine
Frau habe ich mir geholt, die nur singen , lachen und ko¬
se« kann, die aber im Ernst des Lebens vollständig ver¬
sagt . Sie kann ja nicht dafür ; Erziehung und Natur haben
wohl zusammengewirkt, sie zu solch oberflächlichem Geschöpf
zu machen , darum richte ich sie auch nicht . Elsa jedoch, voll
törichter Liebe nicht verblendet , hat wohl die wahre Natur
ihrer Stiefmutter erkannt und ich Tor zürnte ihr und stieß
sie von mir , weil ich sie nicht durch meine rosig gefärbte
Brille sehen wollte.

"

»Quäle dich nicht mit Selbstvorroürfen , Onkel Rudolf,

umgetauscht werde« sollen . Die Regierungsvorlage hatte
Sei der Sparprämienanleihe vorgesehen , daß nur 2800 Mark
in SV Rentenmark umgetauscht werden sollten.

Regierungsbildung in Oldenburg
Oldenburg , 23 . Zuni . In der heutigen Landtagsfitzung

wurde die neue Regierung gebildet und zwar infolge des
Uebereinkommens zwischen dem Landesblock der Rechten

j und des Zentrums folgendermaßen zusammengesetzt : PrS-
i sident: der Si-cherige Präsident von Finckh, der auch das
? äußere und das Kultusministerium übernimmt , Finanz-
( minister : der bischerige Ministerialrat Dr. Millers , der
j auch soziale Fürsorge mitbesorgt, Dr . Driver , der das 'fti-

»eee «nd den Verkehr übernimmt . Sozialdemokraten ,r»
Demokraten nahmen in einer Erklärung gegen die : ,e
Regierung Stellung . Präsident von Finckh erklärte , daß
seine Regierung sich bemühen werde, sachlich , ruhig unk >:r-
parteiisch zum Beste« des Landes zu regieren.

Beginn der Vorbereitungen für die Ruhrräumung
Paris , 23 . Zum . Hente vormittag ist der Ministerrat

unter dem Borfitz des Präsidenten der Republik zusammen-
getreten. Ministerpräsident Painleve gab ein Expose über
de» Stand der marokkanischen Frage . Der Ministerrat bil-
ligte alsdann dft Maßnahme », die der Ministerpräsident,
der Kriegsminister und der Minister des Aeußer« hinficht-«ch der Ansführnng der bezüglich der Ruhr,
ränmnng übernommene « Verpflichtungen
getroffen haben. Di« Operationen sollen binnen knrzem be¬
ginnen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 23.

Ar der ersten Bervttmg des Gesetzentwurfes Wer de»
! deutsch-schwedische « und de« dentsch-finnische « Schied»«

gerichto- und Vergleichsvertrag am Dienstag spricht Abg:
Schücking (Dem .) im Namen der interparlamentarisches
Anion feinen Dank für die durch solche Verträge geleistete -'

Arbeit für den Rechtsgedanke« in der Welt aus . Solche
Verträge seien in den letzten 15 Monaten schon 29, fti;
Europa allein 23 abgeschlossen worden . Die Bedeutung dft>i
ser Verträge liege aber nicht in der Zahl , sondern in ihrer
Qualität , da sie auch politische Konflikte umfassen . Dev,
deutsch-schweizerische Vertrag habe sich als ein Modellver¬
trag für andere solche Verträge erwiesen. Der neue Typ
dieser Verträge bevorzuge den Vergleich vor dem Schieds¬
gericht. Im Schweizer Prozeßrecht habe das Sühneverfah¬
ren eine hohe Bedeutung . Wenn der Vergleich nicht zu¬
stande komme , sei das Schiedsgerichtobligatorisch. Die heute
vorliegenden Verträge müsse man jedensa>s als gute Ver¬
träge bezeichnen.

Abg . Dr . Breitscheid (Soz .) bemängelt , daß bei die¬
ser Debatte kein Vertreter des Auswärtigen Amtes zugege«
sei und daß im Vertrag mit Schweden zwar die Ratifika¬
tion durch den schwedischen Reichstag, aber nicht durch ds»
Deutschen Reichstag vorgesehen sei.

Dft Vorlage wird an den Auswärtigen Ausschuß verwie¬
sen. Es folgt dft zweite Beratung des von den Sozialdemo¬
kraten Müller- Franken und Genossen eingebrachftn Ge¬
setzentwurfes zur Verlängerung der Dauer der Erwerbs-
losenunterstützung im besetzte « Gebiet.

Der Ausschuß für sozial« Angelegenheiten ist auf Grund
der Regierungserklärung zu eier Ablehnung des beantrag¬
ten Gesetzentwurfes gelang , beantragt aber eine Entschlft» !

? ^ ing , worin die Regierung ersucht wird , ihrerseits die Sr-
i werbslosenunterftützuilg im besetzte« Gebiet fortzusetze«.

Abg. Kirschman« (Soz .) schildert eingehend dft Ver¬
hältnisse des Arbeitsmarktes im besetzte« Gebiet, dft s» als!
gerechtfertigt erscheinen lasse« , wenn ma« von einem be» !
sondere« Notstand spreche

>> >> , >«>, „ — » m » . . > > ' > W

sie führen zu nichts. Laß uns lieber überlegen , vir
nun beginnen sollen . Selbstverständlich mußt du soft - in
Elsa schreiben , damit das arme Kind nicht länger an dei¬
nem unverdienten Zorn leidet . Kläre aber das Mißver¬
ständnis nicht auf , laß sie vorläufig in dem Glauben , ich
sei Ruths Gatte . Warum ihr die kaum erworbene Ruhe
wieder rauben , warum sie von neuem in nutzlose Seelen^
kämpfe stürzen? Ich habe einen Plan . Onkel Rudolf . Elsas^
Gatte ist, wie sie schreibt , in der Lohberg'schen Maschinen - ^
fabrik angestellt. Er wird in diesem weltbekannten Haitis
sicher vieles lernen , was er später aut gebrauchen kann. Laß
ihn ruhig eine zeitlang drüben bleiben , dann aber laß das
junge Paar herüberkommen und mache Elsas Gatten zu
deinem Nachfolger."

„Du aber , Heinz, was willst du denn beginnen ? Soll ich--
dich , der mir so treu zur Seite gestanden, einfach beiseite
schieben? Nimmermehr , zum mindesten müßt ihr euch im
die Fabrik teilen . Doch glaubst du, Elsa könnte dich täglich^
sehen und doch ihrem Gatten die Treue bewahren ?"

„Eine Elsa Vanderstraaten schon , Onkel Rudolf . Doch,
ich will sie nicht auf eine so harte Probe stellen . Ich werdA
zu Franz gehen, er wird in seinem großen Betriebe wohti
Hilfe gebrauchen können.

"

„Deine Mutter aber , wird sie den Weggang beider Söhn*
ertragen können?"

„Mutter hat ja Grete und Horst. Sobald Horst
ist, wird er sich im Doktorhaus ansiedeln, für mich ist dan» i
dort kein Platz mehr .

"
Sinnend blickt Vanderstraaten eine zeitlang vor sich hi«» i

dann reicht er Heinz die Hand . /
„Es sei , wie " vorgeschlagen , Heinz! Gott lohne dir deft ^

nen Edelmut » er gebe auch dir einmal noch Glück, so reich« ;
liches Glück, wie du es verdienst." i

Heinz erwidert mit leuchtendem Blick : „Für mich ver« t
lange ich weiter nichts» Onkel Rudolf , wenn Elsa nur glücke^
Lch wird , bin ich überreich belohnt ."

(Fortsetzung folgt .)



Ne Sozialdemokraten beantragen die namentliche Ab-
Mmmung über die Entschließung des Ausschuffes.

Abg. Weber - Düsseldorf (Komm. ) verlangt die gleiche
Behandlung der Erwerbslosen des besetzten Gebietes rote
im übrigen Reiche.

Abg . Ziegler (Dem .) spricht sich in erster Linie für
den Gesetzentwurfder Sozialdemokraten evtl, auch für die
Entschließungaus.

Abg . Dietrich - Franken (VAk.) äußert sich in dem¬
selben Sinne.

Abg . von Dryander (DnN .) empfiehlt die Entschlie¬
ßung des Ausschusses. Die Notlage des besetzten Gebietes
dürfe nicht allein aus die Erwerbslosen abgestellt werden.
Es komme darauf an , die Widerstandsfähigkeit des besetzten
Gebietes zu stärken.

In namentlicher Abstimmung wird der Ausschußantrag,
den sozialdemokratischen Gesetzentwurf abzulehnen, mit 199
gegen 188 Stimmen angenommen . Der Antrag der Kom¬
munisten wird abgelehnt . Die Entschließung des Ausschusses
wird mit großer Mehrheit angenommen.

Es folgt die zweite Beratung der von den Sozialdemo¬
kraten und den Demokraten eingebrachten Gesetzentwürfe,
die die Pachtschutzordnung vom 9. Juni 19A1 in verschie¬
denen Punkten abändern , um den Schutz der kleinen Päch¬
ter zu verstärken. Der Ausschuß für Wohnungswesen hat
für diese Entwürfe einige andere Fassungen beschlossen.

Aus Slad ! und Land.
Altensteig , 24. Juni 1925.

* Die Bautätigkeit entfaltet sich hier ziemlich lebhaft,
so daß die Handwerksleute und einschlägigen Arbeiter
bald alle Hände voll zu tun haben werden . Z . Zt . sind
8 Bauten in Angriff genommen. Bei der hier immer
noch herrschenden Wohnungsnot ist diese rege Bautätigkeit
sehr zu begrüßen.

* Herrenberg , 22 . Juni . Nach einem Bericht des
Oberamtsbaumwarts ist im ganzen Bezirk nicht nur die
Obsternte fast völlig vernichtet, sondern es ist auch zu be¬
fürchten, daß die Bäume Schaden leiden werden . Die
Stadt hat sich deshalb entschlossen, eine oder im Bedarfs¬
fälle zwei fahrbare Baumspritzen anzuschaffen und sämtliche
Bäume spritzen zu lassen. Auch die Hopfen leiden unter
dem Ungeziefer, namentlich den Blattläusen . Im übrigen
ist der Stand der Hopfengärten recht erfreulich.

Schwenningen , 22 . Juni . Die Familie des Uhrenfabri¬
kanten Eugen Schlenker i . F . Schlenker-Grasen wurde in
tiefe Trauer versetzt . Der 18 Jahre alte , hoffnungsvolle
Sohn Hermann , der gestern nachmittag im Hause seines
Oheims mit einigen Freunden musizierte , wurde dort ganz
plötzlich vom Schlage gerührt und war sofort tot.
Sein Vater , der mit der Stadtmusik das Musikfest in Lu¬
zern besuchte, wurde telegraphisch heimberufen . Vor acht
Jahren erlag der Großvater des Verstorbenen während
einer Sitzung des Eemeinderats ebenfalls einem Schlag¬
anfall.

Stuttgart , 23. Juni . (Einweihung .) Im jübffchM
Friedhof auf der Prag fand die Einweihung eines Ehren-
« asl für die gefallenen Israeliten Stuttgarts statt . Für
da« Staatsministerium waren Präsident von Balz und Mi»
»isterrialrat Metzding, für Stuttgart Bürgermeister Dr.
Dollinger , für di« Reichswehr Oberst Baum , für den Kir» '

chenpräfidenten Kirchenrat Frohnmeyer , für das Rot« !
Kre»q Abg . Bickes und für den Verband der GräbMür » !
sorge Dr . v . Hiebei anwesend. Ferner waren vertrete « die
alten Reginwnter durch Abordnungen.

Rheinland -Jahrtausendfeier. Wie überall
in den deutschen Großstädten fand auch in Stuttgart eine
Rheinland-Jahrtausendfeier statt , die im Festsaal des Han¬
se» des Deutschtum « von der akademischen Jugend veran¬
staltet wurde. Abends veranstaltete die Stuttgarter Stu¬
dentenschaft die altherkömmliche Sonnenwendseier aus de«
Bismarckturm, wobei gleichfalls Ansprachen gehalten wür¬
ben. Vom Turme loderte weithin sichtbar ein mächtig«
Neuer zum nächtlichen Himmel aus.

Verwaltungsgerichtsbarkeit. Der Abgeord¬
nete Schees (Dem.) hat folgend« Kleine Anfrage gestellt:
Ist das Staatsmimsterium bereit , in Bälde einen Gesetz¬
entwurf einzubringen, durch den wieder ein richterlich«
Kollegium und ein geordnet« Parteistreitverfahven für die
VerwaltungsveWstMGzßMe « ttngsDhrt wird?

Weilderstadt, 28 . Juni . (Brennender Heuwagen.) I«
Hofe des Spitals war durch di« Unvorsichtigkeit ein« Spi¬
talinsassen ein mit Heu beladener Wagen in Brand gera¬
ten. Rur dem raschen Eingreifen der Feuerwehr ist « M
«« danken , daß große« Unheil abgewendet wurde.

Rotte»bürg, 23 . Juni . (Zum BischofsjuLiläum.) A»
Ptt «r und Paul wird in de« katholischen Kirchen des Lan¬
des «in Schreiben der Weihbrschoss Dr . Sproll zum Bischofs-

liubiläum verlesen werden . Das Schreiben schließt mit der
Bitte um Unterstützung für ein« Jubiläumsgabe an den
Bffchok.

- eikb»»««, N . J »«i . (Llevbandstag .) Der verband württ.
astHrurmeist« hielt hier in der »Harmonie" seine« Vor»
bandstag unter de« Vorsitz von Derbandsvorfitzender Woist
E - Der Verband »« faßt 40 Innungen mit 1838 Mitglie»
,. 5* und besitzt eine Sterbekasse sowie ein« llnterstützvng«-
dM*- Boi de« Benrtunge « über di« Berufsfragen wurde
« r Wunsch vertrete « , daß in de» Gewerbeschule » Fachtest-
^ für die Frifeurlehrking « bestellt werde». Die Zahl der
L^ >»ge ist -urückgogange «. Sin Antrag der Innung

betr . ein« fachliche Lehrschnk« wurde angenom-
Bezüglich der Sonntagsruhe wird «ine einheitlich«

erstrebt. Angenommen wurde eine Entschließung
den Schutz g-gen »»angemessene Mi etkstetzMkNNÜM stk*

Vom Landestheater in Stuttgart
Das Württ . Landestheater eröffnet in der Spielzeit 1925-

26 (vom 1 . September 1925 bis 30 . Juni 1926) für aus¬
wärtige Besucher wieder eine Sondermiete . Die Sonder¬
miete umfaßt 20 Aufführungen , zur Hälfte Oper und
Schauspiel. Die Vorstellungen finden an Samstagen , aus¬
nahmsweise auch an Sonntagen , statt und endigen späte¬
stens um 10 Uhr abends , fodaß die Abendzüge nach allen
Richtungen noch erreicht werden können. Die Sondermiete
umfaßt folgende Platzarten : Orchestersessel, vordere Sperr¬
sitze, Hintere Sperrsitze, 1 . Rang Lauben , 1 . Rang Valkon-
sitze , 2. Rang Mitte und 3 . Rang , 1 .—4 . Reihe Mitte Der
Mieter erhält für sämtliche 20 Vorstellungen einen bestimm¬
ten Platz der gezeichneten Platzart zugeteitt Zeichnung aus
die Sondermiete : Durch schriftliche Bestellungen in der Zeit
vom 1 .—20 . Juli an der Tageskasse des Großen Hauses.
Mietpreise : Der Mietpreis (fiir Oper und Schauspiel gleich)
entspricht dem kleinen Tagespreis für Schauspiel. Eine Aen«
derung der Tagespreise hat die gleiche Aenderung der Miet¬
preise zur Folge. Kartenausgabe : Die fortlaufende Ein¬
lösung sämtlicher 20 Mietekarten ist Bedingung . Die Miets¬
karten werden für je 4 Vorstellungen durch Postnachnabme
zugestellt.
Landesversammlung der würtl .Iägervereinigung.

* Stuttgart , 22 . Juni . Im Zusammenhang mit der
gegenwärtig im Handelshof stattfindenden großen Deutschen
Jagdausstellung fand gestern im Konzertsaal der Lieder¬
halle die Hauptversammlung der württ Jägervereinigung
statt . Nach dem von Direktor Pflanz , dem Vorsitzenden
der Vereinigung , erstatteten Geschäftsbericht, ist die Mit¬
gliederzahl im letzten Jahre erheblich gewachsen und um¬
faßt heute in 44 Bezirksgruppen nahezu 3000 Mitglieder.
Aus den Verhandlungen ist hervorzuheben, daß an die
Regierungen von Bayern und Baden herangetreten werden
soll zum Zweck der Anpassung der Hegeordnung an die
württ . Bestimmungen. Das württ . Finanzministerium wurde
um Herabsetzung der Jagdpachtgelder gebeten. Als
nächste Hauptaufgabe gilt die Abänderung des für die neuen
Verhältnisse vollständig unzureichenden Jagdgesetzes.
Die Versammlung nahm zum Schluß eine Entschließung
an, in der die Sporteln vondenJagdpachtverträgen als zu
hoch und ihre Vorauserhebung als eine Härte bezeichnet
werden . In Anbetracht seiner besonderen Verdienste um
die württ . Jagdbelange wurde Geh . Kriegsrat Dreiß mit
einer goldenen Medaille nebst Ehrendiplom bedacht . Weiter
konnten an vier Forstbeamte , die sich im Wildererfang ver¬
dient machten, Belohnungen verteilt werden.

Gerichtssaat
Stuttgart , 23 . Juni . (Die Veruntreuungen bei der La-

gerhausgesellschaft .) Die Vorkommnisse bei der Lagerhaus-
zesellschaft Stuttgart wurden in der beginnenden Verhand¬
lung vor dem Großen Schöffengericht aufgerollt . Den 21
Angeklagten stehen 7 Verteidiger zur Seite . Der Umfang
dsr Beschuldigungen macht eine ungefähr 4tägige Verharrd-
lungsdauer notwendig . Gegen 2 Angeklagte, die der Heh¬
lerei beschuldigt sind , wurde das Verfahren wegen Erkran¬
kung abgetrennt . Die eigentlichen Unterschleise , die bis ins
Jahr 1920 zurückgehen und in welchen, soweit überhaupt
noch feststellbar, rund 250 Doppelzentner Mehl und'

mehrer«
Zentner Schmalz entwendet und an Stuttgarter bezw.
Lanstatter Wirte und Bäcker abgesetzt wurden , stelle« ab»
Hauptangeklagte den 66 Jahre alten Kaufmann Friedrich
Albrecht von Weihenbronn OA . Weinsberg und den 46
Jahre alten Kaufmann Johannes Spandau von Braun¬
schweig vor. Ihre Hauptabnehmer , die sich dadurch der ge¬
werbsmäßigen Hehlerei schuldig machten , sind der Bäcker
Friedrich Metzger von Cannstatt , der Wirt Christian Metz¬
ger von Cannstatt , der Bäckermeister Friedrich Häberl« , der
Wirt Wilhelm Kaufmann und die Spezereihändlerin Wil¬
helmine Stahl , sämtliche in Stuttgart . Die Fuhrleute Joh.
Rieck , Jakob Veil , Gustav Denner und Wilhelm Stierl«
ahmten das ihnen gegebene böse Beispiel nach und beliefer¬
ten dann ebenfalls die Kundschaft von Albrecht und Span¬
dau , teils suchten sie auch neue Abnehmer. Die von ihnen
genommenen Preise waren durchweg billiger als für r««ll«

War «? Anders lieKn die Beschuldigungen, 8e geg« v«r

seinerzeitigen Lagerhausdirektor , den 55 Jahre alte « Joseß
Ernst , seine Tochter Matte und seine« schon mehrfach vo»
bestraften Sohn Franz « Hoden werden. Ernst soll insge¬
samt 10 Fuhr «» Bsrnnmateriatten in seine Wohnung ge¬
schafft, Mehlgelder aus sei« Privctgiro überwiesen, zwei
Schreibmaschinen sich ««geeignet und auch Portokaffengel-
der veruntreut haben . Seine Tochter, die ebenso ^ in del

LagerhausgeseSfchast angeftellt war . soll ». a . d?̂ Porta
lass, i« LaMe dor Jach« um rund 1800 Gsldmark « lnch-
stert und falsche Buchungen vorgenoimnen haben . Der Sohn
Franz hat in mehreren Fällen Beihilfe zur Untreue sinn«
Vaters geleistet , sich des Bettug » und der gewinnst!Mg «»
Urkundenfälschung schuldig gemacht . Entdeckt wurde die
ganze Angelegenhett anscheinend dadurch, daß zwei wen
tere Angeklagte, der Eisenarbetter Karl Höckel und d«
Hilfsarbeiter Wilh . Bader , beide von Stuttgart , bei ein« »
erschwert «„Diebstahl im Güterbahnhof ertappt wurde«.

Stuttgart , 22. Juni . (Zwei Kindstötungen .) Wege,
Kindstötung hatte die sich hier in Stellung befindlich « Rose
Rimmels vor dem Schwurgericht -« verantwort «» . DR
Angeklagte war voll geständig. Die Umstände, die bet
ihrem Fall mttfprachen, veranlaßt »» da» Gericht, fie zu des
gesetzlichen Mindeststrafe von 2 Jahren Gefängnis zn ver»
urteilen und sie außerdem dor Gnade de» Ministeriums z«
empfehlen. — Im 2. Fall wurde di« «rst 18jährige Bert»
Rost von Markgröninge « wegen versuchter Ktndstötung M
1 Jahr 8 Monaten Gefängnis , abzüglich der Untersuchungs¬
haft , verurteilt . Di« Angeklagte, obwohl bereits Mutt « ,
hatte am 2. März ds . I » . zum zweitenmal Heimlüh gebore»
Da, Kind soll bald darauf gestorbensein , worauf es die A»
gStKB* »n di« Abottsrube warf . es aber später wieder he»-

ausholte und vergrub Als die Sache ans Licht kam , wurd«
die Leiche nicht mehr gefunden, weshalb die Frage der tat¬
sächlichen Kindstötung nicht bewiesen werden konnte.

Ulm, 20. Juni . (Raubüberfall .) Der verheiratete 3ß
Jahre alte Schlaffer und Händler Adolf Ketteler von Ul«
und der 48 Jahre alte Kaufmann Eugen Jaudas Hatto»
im März in der Vorhalle der Deutschen Bank den Kaffem
diener Kraus , der von der Reichsbank in einer Mapp«
21 000 Mk . holte, überfallen und versucht , diesem die Mapp«
zu entreißen , was nicht gelang . Das große Schöffengericht
in Ulm verurteilte unter Abelehnung mildernder Um¬
stände für beide Angeklagte, den Ketteler und Jaudas we¬
gen gemeinschaftlich versuchten Raubs M einem Jahr drei
Monaten Zuchthaus.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
D«r dentfche Botschaft« - oi Beianb . Der deutsche BoA

Master v . Hösch besuchte heute nachmittag den franz . Außen,
minister Briarü » und besprach mit ihm eine Reihe schrvebmö-
>er Fragen . Die Sicherheitspaktftage war «echt Gegenstand
Her Besprechung.

Die Strafanträge im mecklenburgischen Tschekaprozest.
Im mecklenburgischen Tschekaprozstz, der seit 5. Juni bei de«
Staatsgerichtshof verhandelt wird , wurdenheute folgend«
Strafanträge gestellt : Gegen Leutschel Todesstrafe, Wernk«
und Winkel je 4 Jahre Zuchthaus und 500 Mark Geldstrafe!
Schmidt 4 Jahre Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe.

Beendeter Hafenarbeiterstreik. Der Schiedsspruch für dttz
Duisburg -Ruhrorter Hafenarbeiter , der .von den Arbeitern
angenommen, von den Arbeitgebern d^ egen abgelehnt
worden war , ist vom Rsichsarbeitsmin , . rium fiir ver
öindlich erklärt worden.

Liebig in der Walhalla . Rach einer Dl ermeldung auc
Regensburg ist in der Walhalle die Düs. Justus v . Lie,
bigs aufgestellt worden. Justus v . Liebig , .er berühmteste
deutsche Chemiker, ist schon i« Jahre 1873 gestorben.

Warnung vor Englandreisen . Es ist in der letzten Zttft
mehrfach vorgekommen, daß deutsche Reffende, die sich nach
England begeben wollten und mit einem gültigen eng-
Aschen Visum versehen waren , bei der Landung mit der
Begründung zurückgewiesen worden sind, daß sie nicht ge¬
nügend Geldmittel bei sich hätten . Ls fei deshalb darauf
hingewiesen, daß die englischen Paßbehörde« für die Ein—
reffe in der Regel den Nachweis des Besitzes mm mindesten«
10 Pfund »« Langen.

Gi« letzter Grnß vom Kreuzer Bei Eckward««
LM Jadsbusen wurde « ne Flasche ««getrieben , die di«
Photographie des großen Kreuzers „York" mit folgende«
Abschiedsworten enthielt : „8 .M .S .

" „Pork" . Die letzt«
Ueberlebende« . S .O.S . 18. 7. 1916 , H, D.

"

Zwei (Lrohseuer in Berlin . I » einer Luxuvpapierfabrik
in der Köpenickerstraße in Berlin bmrch Feuer aus , da» a»
Len Papier - und Pappenvorräten reiche Nahrung fand u«^
sich schnell ausbreitete . Bei de« Löscharbeiten, die sich außer¬
ordentlich schwierig gestaltete», zogen sich zwei Feuerwehr¬
leute schwere Rauchvergiftungen z». — Bei einem wettere»
Großfeuer in der Markthalle in der Lindenstraße erlitte«
drei Feuerwehrleute Rauchvergiftungen , während der di«
Löscharbeite « leitende Brandinspektor einen Lrmbruch da¬
vontrug.

Raubmord an einer Touristin . Aus Innsbruck wird ans
Mtdet : Unwert von Seefeld wurde di« Leiche einer unbee
Kumte« Touristin ausgefunden. Sie war mit Reisig bedeckb
*nd schon in Verwesung übergegange«. Schriftstücke u«ch
Wertsache « waren keine zu finde« , sodatz ein Raubmord
»orliege« dürfte . Man vermutet in der Leiche die Person
der Elisabeth Schmidt aus Hamburg , die seit Februar die¬
ses Jahres vermißt wird

Wir klimm Sie vm
^ unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus
M deu Tannen" mit dem inhaltsreichen Schwarz-
I Wälder Sonntagsblatt für den Monat Juli
> zu bestellen! Die Geschäftsstelle
! Alle Postanstalten und Postboten , sowie die

^ Austräger und Agenten unserer Zeitung neh¬
men fortwährend Bestellungen hierauf entgegen.

s

Hand«» and Verkehr
— « » «kick« B« S«« De- t^ - kart « »«« » . San»

London (1 Pfand Sterl .)
Steaaork <1 Dollart
Amsterdam (100 Gulden)
Brüssel (100 Krane«)
Italien (100 Lire)
Part « (100 Krane »)
Schwei» (100 Kranken)
Spante« (100 Peseten,
Stockholm (100 Kronen)
Wie» (100 Gchillin«)
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Berliner Börse o»«n W. Knat. Die heutig« Börse war « «dt schwach
veranlagt. Ans allen Gebiet«« träte» »temttch empfindlich« Surst-
rückgänge ein. Dt« vorherrschend« vrrftimmnng war z»rück»«führ«r
auf den entacaen «Le» Hossnunae « schlevp «»de« Baa der deutsch-
französische » WirtschaftSverhan dinnae« «ad Befürcht »»««» vor et»««
uugünsttae » Rückwirkung , «f dt« politische Lage t« Kall« eines
eventuellen Nenortr»ttern»a de» französische« Labtxett» »ach rech«»
und a«f de» ernste« Stuulchtag am httmtsche» Anleihemarkt . Am
Geldmarkt war di« Lage »«verändert.

« »«tttsarter Börse »o« A . A«»i. Die Tendenz der b«»ttg«« -
war weiter schwach. SS greift allmählich wieder allgemet»c Knie»
esieniosiakett fitr de« Effektenmarkt »« sich und do» « ch »or I»« -»
tebhaftr Geschäft gerät immer » rd» t»



Getreiv«
berliner Produttenbörie vom 28. Juni . Weizen märk . 266- 269.

Rossen mark. 215- 219 , Wintergerste 266- 216 . Sommergerste 226 bis,
242 . Kuttergerst « 266- 218 , Hafer märk . 281- 239, Mais ioro « ertm
»68—212. Weizenmehl 88 .75- 86. Roggenmebl 2S.250- M .S6. Welzen-
Ueie 18.2—13.8. Roggenkleie 14- 14,2. Rav» 866- 876. Biktor-aerbfe«
26—36. Soeiseerbsen 25—26 .56. . ^

Mannheimer Produktenbörse vom 23. Juni . Wahrend d«S hent«
aichtössentlichen Berkehrs war die Stimmung des hiesige » Proüukten-
marktes ruhig bet unveränderten Forderungen seitens des » ustan-
d«S: Di« Käufer sind nach wie vor zurückhaltend. Man nannte Wel¬
ten inl. 24- 35, ausl . 28- 86 .V6. Rogen inl. 22- 22,56 . ausl . 22- 22,M.
Rauhgerfte ohne Angebot , Kuttergerste 21— 25. Hafer tnl. 1^ -^ 1, «1
ausl . 26- 22. MatS mit Sack 28- 28.25. Weizenmehl Basis SM .Stt bl»

' 87,25 . Urotmehl »7,56—28.25, Roggenmehl 29- 28,75 , Welzenktet«
t23S , alles per 166 Klar, babnfrei Mannheim.

Märkte
« tnttgarter Schlachtviehmarkt vom 28. duni . Auftriebi W Ocksem

, 16 Bullen , 366 Sungbullen , 157 Aungrmder . 63 Kühe, 848 Kälber.
788 Schweine , 16 Schaf«. Unverkauft blieben : 86 Anugbuüen , 45 Käl¬
ber . 85 Schweine . Preis für 1 Pfund Lebendgewicht Goldpfennigen.
Ochsen 1. S3- ÜS. 2. 42 - 56. 8 . »6- 40 : « ullwU 51- 5L 2. 45- 4A'
«. 39- 42 : Funsrinder 1. 61 - 65. 2. 51 - 59. 8. « - 4S . Kühe ^ 88- 43.
2. 21—81. 8. 14—19 : Kälber 1. 79—82. 2. 7»—78, N>—76. M
dts 85 : Schweine über 866 Pfund 75—77. »46—860 Pfund 75—77-
»66— 240 Pfund 78—79, 166—200 Pfund 74—77, 126— tt>0 Pfnnü 71—73,
« rter 126 Pfund 71—78. Marktverlanf : mähis boleb «,

* Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 22 . Juni.
Auftrieb : 31 Ochsen — darunter 24 aus Oesterreich —
(unverkauft — 10 Kühe, 20 Rinder , 9 Farren (1), 2
Kälber , 227 Schweine (17) . Marktverkauf : Mäßig be¬
lebt . Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1 . 59
bis 62, Rinder 1. 60—63, Ochsen und Rinder 2 . 48—52,
Kühe 30—36, Farren 50—54, Schweine 76—80.

Letzte Nachrichten«
Die Zollvorlage im Reichstag.

WTB . Berlin , 24 . Juni . Zu der heute beginnenden
ersten Lesung der Zollvorlage im Reichstag weiß das
„Berliner Tageblatt " mitzuteilen, daß der Plan einer ge¬
meinsamen Erklärung der Regierungsparteien an dem
Widerspruch der Zentrumsfraklion gescheitert sei. Letztere
werde einen eigenen Redner vorschicken. Auch die Deutsch¬
nationalen würden gleich bei der ersten Lesung besonders
Stellung zur Zollvorlage nehmen und hätten mit ihrer
Vertretung den Abg. Thomson beauftragt . Lt . „ Vorwärts"
wird für die Sozialdemokraten der Abg. Wissel das Wort
ergreifen.

Ob es gelingen wird , die gestrigen Beschlüsse des
Aeltestenrats über die Erledigung der Steuervorlagen , der
Aufwertungsfrage und auch der Zolloorlage bis zum 18.
7. zu verwirklichen , wird in den Blättern angesichts des
zu erwartenden heftigen Widerstands der Linken gegen die
Zollvorlage für sehr fraglich gehalten.

Gegen französische Nebergriffe in der Pfalz.
WTB . Berlin , 24 . Juni . Der bayr . Landtagsabg.

Bernzott aus Landau hat eine Anfrage im bayr . Landtag
eingebracht, in der es beißt : De -' Bürgermeister Msrie '

Altensteig.

s
m»

im Salzwerk mit Paketiermaschinen gefüllte
saubere Packungen empfiehlt Händlern und
Verbrauchern die Niederlage

Mr Lüdlkr jr.
Das Salzwerk berichtet hiezu:

„ Die Vorzüge unseres Paketsalzes fassen
wir kurz darin zusammen, daß das Salz
weder bei der Produktion noch bei der Ver¬
packung mit Menschenhänden in Berührung
kommt , weshalb es als das hygienisch ein¬
wandfreieste Salz betrachtet werden kann.
Für den Kleinveikäufer ist die Paketware
eine Erleichterung im Verkehr mit der
Kundschaft ; außerdem wird der Verlust
beim Auswiegen, sowie die Tüten erspart " .

Unterzeichneter setzt eine

mittleren Alters 27 Wochen
trächtig dem Verkauf aus

Martin Bänerle
Hornberg.

1 neues, elegantes 4— 6
sttziges

Break
mit In Patentachsen

hat preiswert zu verkaufen
Z Georg Roller

Bad Teinach

von Ransbach ist mit seinem Sohne von der franz . Be¬
satzungsbehörde verhaftet und gefesselt abgeführt worden.
Der Schwager des Bürgermeisters , Lauth , ist ebenfalls
abgeführt worden und hat sich nach 6 Tagen in einem
Zustand höchster seelischer Erregung wegen der ihm und
seinen Verwandten zuteil gewordenen Behandlung in dem
franz . Gefängnis in Landau erhängt . Die Staatsregierung
wird um Berichterstattung über die Vorgänge und um so¬
fortige Erwirkung der Freilassung der Inhaftierten ersucht.

Die Kämpfe in Marokko.
WTB . Paris , 23 . Juni . Der amtliche Bericht über

die Lage in Franz . - Marokko besagt, daß die feindlichen
Kontingente, die am 20 . Juni nördlich von Ouezzan die
operierenden Truppen angegriffen hatten , gestern ihre An¬
griffe unter Ausnutzung des sehr unebenen Geländes er'
neuerten . Die Angriffe richteten sich gegen die Proviant¬
züge und wurden mit Unterstützung der Flieger schließlich
zurückgeschlagen . Vom östlichen Frontabschnitt ist nichts zu
melden.

Deutschlands Kolonien vor dem Völkerbund.
TU . Berlin , 24- Juni . Die Morgenblätter melden aus

Eens : Am Freitag , 26 . Juni , beginnt im Völkerbunds¬
sekretariat die 6 . Tagung der Mandatskommission des
Völkerbundes , deren Dauer auf 14 Tage berechnet ist und
die nur den Berichten der Regierungen über die Verwal¬
tung der sogenannten B - und C-Mandaten gewidmet sein
wird . Diese Mandate sind diejenigen der ehemaligen
deutschen Kolonien in Afrika .und der Südsee.

Zuspitzung der Lage in China.
WTB . London , 24 . Juni . Die Lage in China verschlim¬

mert sich anscheinend noch. Nach unbestätigten Meldungen
aus Wutschau (Prov . Kwantung ) sind dort der japanische
Zollkommissar getötet und zwei andere Japaner verwun¬
det worden. In Wuigpe nehme die fremdenfeindliche Be¬
wegung zu . Das Zollhaus sei von Ruhestörern geplündert
worden . In Tschinkieng wurde der japanische Konsul auf
der Straße mit Steinen beworfen . Der Konsul habe eine
Entschuldigung verlangt und andernfalls mit einer energi¬
schen Aktion gedroht.

Aus Shanghai wird berichtet, daß Tschangsuchling, der
Sohn des Marschalls Tschangtsolin, vor seiner Abreise in j
den chinesischen Vorstädten den Belagerungszustand er- i
klärt , Kundgebungen untersagt und Ansammlungen , so- !
wie die Verteilung von Flugblättern verboten hat . Fer - ?
ner habe er die Beschlagnahme von Waffen und Munition , s
sowie die Zensur über Briefe und Telegramme und die !
Durchsuchung aus - und einfahrender Schiffe angeordnet , r

WTB . London » 24 . Juni . Die Preß Association mel- §
det : Die chinesische Handelskammer in Shanghai wurde !
unter Drohungen gezwungen , die Wiederöffnung der i
Banken und der Eeschäftsläden bis zum 27 . Juni aufzu - -
schieben . Aus Kanton wird berichtet, daß gestern ein ;
Streik gegen die Ausländer auf der Insel Schameen, wo -
sich das Fremdenviertel befindet , erklärt wurde.

WTB . Peking , 24 . Juni . Die Mächte beantworteten
die chinesische Note vom 20 . Juni . Die Antwort wider¬
spricht der chinesischen Darstellung , daß die Mächte der
chinesischen Regierung eine falsche Darstellung der Un¬
ruhen gegeben hätten . — Das diplomatische Corps in
Peking faßte einstimmig den Beschluß , direkte Verhand¬
lungen mit der chinesischen Regierung zu eröffnen , um die
Verantwortlichkeit der Ereignisse in Shanghai festzustel¬
len und einen Versuch zur Regelung der Lage zu machen.

WTB . Kanton , 24 . Juni . Nach einer Reutermeldung
veranstalteten 1000 chinesische Studenten , Arbeiter , Bürger
und Soldaten gestern nachmittag einen Umzug am Bund
entlang und rings um die europäische Niederlassung in
Schameen . Als sie sich gegenüber dem Viktoria -Hotel in
der britischen Konzessionszone befanden , entstand eine
Schießerei . Englische und französische Marinesoldaten er¬
widerten das Feuer mit Maschinengewehren . Das Schie¬
ßen dauerte zwanzig Minuten . Ein französischer Kauf¬
mann wurde getötet . Der Zollkommissar Edwards , sowie
ein britischer Marinesoldat und 2 Zivilisten wurden ver¬
wundet.

WTB . New-dork , 24 . Juni . Nach einer Meldung der
Associated Preß aus Manila wird der Versuch gemacht, die
sremoenfeindliche Agitation auf Manila auszudehnen . Die
Radikalen in Shanghai forderten ihre Parteigenossen in
Manila telegraphisch auf , am 25 . Juni den Generalstreik
zu erklären.

Krieg zwischen Tschang und Feng.
TU . New-Pork , 24 . Juni . Nach Telegrammen aus

Hongkong steht der Ausbruch der Feindseligkeiten zwischen
den Truppen des Generals Tschangtsolin und denen des
Generals Feng unmittelbar bevor . Die einzelnen Forma,
tionen sind bereits zusammengezogen und beginnen Stel¬
lungen auszuheben . In Peking und Shanghai ist der Be-
lagerungszustand verhängt.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage hat sich nicht geändert , doch füllt sich

das Tief im Osten allmählich wieder auf, sodaß fürDonners-
tag noch zeitweise bedecktes Wetter mit vereinzelten Nieder-
schlägen zu erwarten ist.

Für die Echriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk
Druck und Verlag der W. Rteker '

schen Buchdruckerei , Altenkel»

» »
U U
; »«L/rakss »
» . . . . . . ,
^ von hohem moralischem Wert ist ein E
» Sparkassenbuch ! Es bereitet Freuden »
^ und erzieht zur Sparsamkeit . Denken ^
« Sie bei jeder Gelegenheit daran ! »
> »
H Städt . Sparkasse Altensteig. ^
» . »
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bestes deutsches Fabrikat
Große Auswahl
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„Kiwal"
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SkWt
werden zum sofortigenEintritt

1 Schreiuerlehrling,
1 Schmiedelehrling,
1 Müllerlehrling.

Kost u .Wohnung beimMeister

KkpArdkitsmWgiild
Gewandter , tüchtiger

Maschinen-
Arbeiter

I sowie ein bis zwei ältere

! Schreiner
j finden sofort oder später

dauernde Beschäftigung bei

» eis« WO
Altensteig.

MK. 5000
gegen I . Hypothek, auch in
Teilbeträgen sofort gegen
guten Zins aufzunehmen ge¬
sucht.

Angebote unter H . E . an
die Exped. dieses Blattes.

Aichelberg.
Suche ca . 1000 Liier guten

Most
zu kaufen. Offerten oder
Muster mit Preisangabe
erbeten

Frey z. Sonne.

Kräftiges , fleißiges

bei sehr gutem Lohn für
die Küche gesucht.

Gasthos znm Schwanen,
Reutlingen.
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sowie alle sonstigen

PO Md
MMlIWMkl

empfiehlt
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zu Gunsten des Freiburger Münsters
Preis zu 3 MK.

Ziehung am 15. Juli 1925.

zur Wiederherstellung der Heiligkreuzkirche
in Schwäb . Gmünd . Preis MK . 1

Ziehung am 10 . Juli 1925.

Zu haben in der

M . DlsLe/' 're1reil FlkeLkaiullanF.

Altenfterg.

Neue Pfälzer

MW » II.
MW

empfiehlt billigst

Altensteig.
Aus frisch ein¬

getroffenen Sen¬
dungen empfehle
ich:

Neue italienische

Zillmea
gMW

Sleilkl M
Wiener
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Iie beste Reklame
ist die Zeitungsreklame!
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